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MMM ).
Berlin,  20 . März.

Zutscher Reichstag. (Eigener Bericht .)
roett er  heute im Reichstage die Diamantensrage
eititQe Zitterte , hatte die Regierung zunächst wieder auf
Hofs  Anfragen zu antworten . Abgeordneten Lehrer

der „Waterkant " halten Zeitungsmeldungen,
^piran! v°n Volksschullehrern nicht als Osfiziers-

^r die Marine angenommen werden sollten,
' Etwas den Reichskanzler die Frage zu richten, ob

Deh / ^ Erhres an diesem Gerücht sei. Kontreadmiral
daßL « o vdt verneinte das . Er fügte erklärend hinzu,
Q[§ der Gesuche um Einstellung in die Marine
große'K ^ saspirant . . " ' ' ' ' ’ " " '
bi ioainT ^ r~  uuuci uuci itruic uuiu | iuji uu|
%in ,'rfj6 Wellung der Väter genommen . Das beweise

die Tatsache, daß zurzeit eine Reihe von
in der Marine seien, die aus Lchrerfamilien
^Nach Erledigung der Anfragen wurde der

wieder hervorgeholt . Da auch heute wiede:
-v, ultlm ausführlich erörterte Thema der Diamanten

b°ten und -Verwertung im Vordergründe stand,
^ °Ment Mutigen Beratungen noch weniger interessante
vative ^ die gestrigen. Witzig urteilte der konser-

.^ geordnete Dr . Oertel  über die bisherigen
§Jä %n  Diamanten sind beliebt, weil sie funkeln und
vahr̂ ' Die in diesem Hause über sie in den letzten
Wh^ . .vvd jetzt gehaltenen Reden kann man nicht als
ow?E ^ Michnen . Rückschau zu halten , habe jetzt keinen

Zefehlt worden sei, stehe fest. Auch der
dtar wisse, daß er nicht immer den richtigen

hz^ ugen sei Hoffentlich sei in Zukunft der Weg

9i 3l':csa 'P trant  alljährlich so groß sei, daß eine
dep von Anmeldungen nicht berücksichtigt wer-

a r . ^10, iDCtbc babc* ¥o\y\0  Snitrfftrfat nriif
g der Bäte
atsache, da
Marine sei

yca.3* Erledigung der Anfragen wurde der
daz „ , Etat wieder hervorgeholt . Da auch heute wieder

QU^flthrTirh orhrtortp hpr TUHtt teils

t f Ichünfl^ 'yossenrucy iei in ^ uuinjx vex
bei t, tJ. ^ ser. Zu wünschen sei, wenn der Staatssekretär
Mt Eamantenverwertung eine große Dosis Gerissen-
°^EichooeM^ Er nationalliberale Abgeordnete K e i n a t h
^ !er s s vbsch.Südwestafrika als das Schmerzenskino
Zegkn̂ Mvvialpolitik . Dem hielt Dr . Oertel  ent-
j •8eothn + mcm  Ein Schmerzenskind besonders lieb habe.
E>t ßdZ^ er K e i n a t h begründete auch die Notwendig-
9eSen ei t0 der  Owambolandbahn und wendete sich
-boten r . Esolution, die verlangt , daß es den Weißen

5'% q J,eir ivbl, sich in gewissen Gebieten in Südwest-
^ Ung?"^ Eln. Eine derartige Maßnahme sei durch.

Jchtfertigt . Der Zentrumsabgeordete Oberlehrer
Mst uuß V verbreitete sich über das Schulwesen in Süd
iQtY Latein es , daß man dort neuerdings aus

nreb̂ ^ n Lehrplan ausgenommen Hobe.
Sistlick . Schicht auf die praktischen Fächer legi
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auch
Man

^sttlich . aus oie prarnjcyen Magier legen Der
a ?' Pastor Mumm,  behandelte die

Öligkeit̂ su den Kolonien , die auch eine warme
nationalliberalen Abgeordneten

Dr . P a a s che fand . Kurz vor 6 Uhr stellte der Fort¬
schrittler, Gymnasialprofessor Dr . Doormann , einen Ver-
tagunqsantrag , der aber vom Hause abgelehnt wurde.
Daraus erhielt der Überradikale der äußersten Linken,
Redakteur Henke  das Wort , dem wohl der Rest der
heutigen Sitzung gehören wird.

— Die Budgetkommission des Abgeordnetenhauses
erledigte heute vormittag die Einnahmen des Elats der
direkten Steuern . Ziemlich alle Parteien sprachen sich
für die Beseitigung der Steuerzuschläge aus . Der Finanz¬
minister erklärte, daß die Zuschläge nicht beseitigt werden
könnten , da immer neue Ausgaben , besonders die in
Aussicht genommene Verpflichtung des Staates zur Über¬
nahme eines Ausgleichs der Steuerlast unter den Kom¬
munen , die Besoldungsordnung und anderes mehr bevor¬
stehen. die sonst keine Deckung finden würden . Eine
Novelle zum Einkommensteuergesetz könne der Minister
nicht in Aussicht stellen. Das Bedürfnis hierfür , das
noch im vorigen Jahre vorhanden war , sei zu einem
großen Teil durch die Reichsgesetzgebung über die Wehr¬
steuer und die Zuwachssteuer befriedigt worden . Auf eine
Anfrage , ob nicht eine ungefähre Auskunft über den Er¬
trag der Wehrsteuer gegeben werden könne, erklärte der
Minister , daß auch nur einigermaßen zuverlässige Unter¬
lagen hierfür noch nicht vorhanden seien.

— In der heutigen Sitzung des Bundesrats wurden
den zuständigen Ausschüssen überwiesen : Der Entwurf
der Bekanntmachung betr . den Betrieb und die Anlagen
der Großindustrie , die Vorlage betr . die Nachträge zu
den Mustersatzungen der Krankenkassen, die Entwürfe zu
den Gesetzen betr . die vorläufige Regelung des Reichs¬
haushalts und des Haushalts der Schutzgebiete für das
Rechnungsjahr 1914 . Dem vom Reichstag angenom¬
menen Entwurf eines Postscheckgesetzes wurde zugestimmi.
Üur Annahme gelangten die Vorlagen betr . die Abände¬
rungen der Grundsätze über die Besetzung der Stellen
mit Militäranwärtern , der internationale Vertrag zum
Schutz des menschlichen Lebens auf der See , die Vorlage
betr das Abkommen - mit Frankreich über den Verkehr
mit Branntwein über die deutsch-französische Grenze , die
Vorlage betr . die Gebührenfestsetzung über die einzu¬
führenden Postkreditbriese , der Entwurf eines Gesetzes
über die Verlegung der deutsch-russischen Landesgrenze
vom Memelstrom bis zum Pissek-Fluß , sowie der dritte
Nachtrag des Reichshaushaltsetats für das Rechnungs¬
jahr 1913.

— Das Prinzenpaar Heinrich von Preußen trifft am
29. März an Bord des Dampfers „Kap Trafalgar " in
Buenos Aires ein. Am 30. März stattet der Prinz dem
Vizepräsidenten de la Plaza einen Besuch ab , der am
gleichen Tage zu Ehren des Prinzen an Bord des Kreuzers
„Buenos Aires " ein Bankett gibt . Die Abreise des
Prinzenpaares nach Chile ist auf den 31. März festge-

setzt. Die Regierung stellt einen Sonderzug zur Ver
fügung . Die Rückkehr nach Buenos Aires ist am 7.
April geplant . Die deutsche Kolonie bereit t größere
Festlichkeiten vor.

— Wie die „B . Z . a . M ." mitteilt , wird die Kaiserin
noch einige Wochen in Braunschweig bleiben . Auf die
Reise nach Korfu hat sie verzichtet; sie wird von Braun¬
schweig direkt nach Homburg reisen und Anfang Mai in
Wiesbaden mit dem Kaiser zusammentreffen.

Ausland.
Arankreich.

— St . Denis,  20 . März . Die Wahlkampagne
hat schwere Unruhen zu Folge gehabt . Es kam zu ernstem
Blutvergießen , in dem zahlreiche Personen gerötet und
verwundet wurden . Die beiden Kammern der Landwirt¬
schaft und des Handels haben die französische Regierung
telegraphisch um Entsendung von Truppen gebeten,
damit die Ruhe in der Stadt wieder hergestellt werde.

Kngland.
— London,  20 . März . Wie gemeldet wird,

wird Sir Edward Grey den König und die Königin
von England auf ihrer bevorstehenden Reise nach Paris
begleiten.

Meriko.
— N e w - P o r k , 19. März . Über die bereits kurz

gemeldete Massenexekution in Mexiko liegt jetzt ein
näherer Bericht vor . In Jojutla im Staate Morelos,
südlich der Hauptstadt , hat ein Teil der Truppen ge¬
meutert und den General Altriste sowie zahlreiche andere
Offiziere ermordet . General Castro , dem es schnell ge¬
lang , die Meuterei zu unterdrücken , meldet , er habe 9
Rädelsführer hängen , 149 Soldaten und 50 andere Per¬
sonen erschießen lassen. jDie Exekution sei zur Wieder¬
herstellung und Sicherung der Ordnung unumgänglich
gewesen.

Khina.
— Schanghai,  20 . März . Die Bevölkerung von

Juehsien (Schansi ) machte einen Angriff auf das Re¬
gierungsgebäude , weil die Regierung für die Ausgabe
neuer Grundbriefe Geld forderte . 40 Unruhestifter wur¬
den aus Befehl der Kreisbehörde erschossen.

Sie2mt«I Mt Müh
Durazzo , 20 . März . Wie der Korrespondent des

„B . T ." aus zuverlässiger Quelle erfahren haben will,
wird die albanische Regierung nach drei Monaten be¬
ginnen , die Rekruten auszuheben . Man glaubt , daß
die Aushebung aus keinerlei Schwierigkeiten bei der Be¬
völkerung stoßen wird , da die Albaner immer willig
waren , im Heimatlande zu dienen , und dies um so
mehr , als die Kommandosprache und alles andere albanisch

Kine Mutter.
Roman von isr. löerslricker.

„Ach , (108 - Fortsetzung .)
■Q9en jz»" ^ ber Gott, " sagte die Kleine, „nicht einmal
^ bsina s. ^ stf ihn ; sehr stark ist er. Aber er wird

I seî Eu,, stzMicht gestohlen haben ?"
"Er dax„ rch glaube nicht ; ich — ich werde ihn

sind Cr üagen — vielleicht hat er ihn gefunden ."
ih "̂ . Bärbe^ " Euch?"
-- ' n>tnn V Rber nun geg unevee uuuj ^juu |c.

vorm», - Eie spazieren ginge , würde ich bei euch
ew ^ nutib , wenn er so sehr krank ist, sehen
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auch k' sie brachte nichts mehr heraus und
em Rino ' PiEder fort zu kommen , denn die Sache

3 8mg ihr doch noch immer im kleinen

rNi/'I' als .kaum  hatte sie die Tür hinter sich zuge
s'tzen!A. Händen ln einm  Fauteuil warf , ihr Antlitz
dcĥ fleb: s 1 Eckend , eine lange Weile regungslos
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qemJ CI?  ® ie  hielt ihn gegen das Licht und
Ms , saiger ging dann , während sie ihn an
9Ekvni°^s Nuß „ch mit unruhigen Schritten in dem Ge-

>en . ^ ob- Plötzlich/ wie zu einem Entschluß
^ Te^ Hausbnsw am Tisch stehen und klingelte.
^e >lx fPieuer ŝ ,'Elster soll heiein kommen ."

stäfchwnr wsto^ die Tür wieder und nach eineri. der ' ,v ° -our roteoer uuu im,,
befehle te  Mann und fragte , was die Frau

,, ,

' sagte die Frau , welche indessen ihre

ganze eiserne Ruhe wiedergewonnen hatte , „was für ein
Mensch ist das eigemlich, den in jener Nacht der Förster
geschossen hat ? Wo kommt er her und wie lange ist
er schon da ?"

„Ja , Frau Gräfin, " sagte der alte Mann achsel¬
zuckend, „viel Genaues bin ich auch nicht im Stande,
Ihnen darüber zu sag«'n . Ich weiß nicht einmal seinen
vollen Namen , denn hier auf dem Schlosse wurde er
nur imnier Fritz oder, wie ihn die Leute nannten , der
alte Fritz geheißen, der sich, wie alle Subjekte im Lande
herumtreibt und dort eine Zeit lang bleibt , wo er Be¬
schäftigung findet.

„Und wie lange ist er hier ?" .
„Es mögen drei oder vier Jahre sein, daß er in die

Gegend kam, ich weiß es wiiklich selber nicht mehr genau;
es war das Jahr , wo die Maulwürfe so überhand ge¬
nommen hatten , und in deren Vertilgung zeigte er sich
außerordentlich geschickt. Nachher war er einmal wieder
von Zeit zu Zeit fünf bis sechs Monaie verschwunden,
dann kam er wieder . Jetzt mag er auf 'sNeue seit etwa
zwei Monaten in der Gegend sein, und der Förster halte
in schon lange in Verdacht , daß er nicht blos den Maul¬
würfen und anderem Ungeziefer nachstellte; er war aber
zu schlau, als daß er ihn erwisch n konnte, und nur rn
— in jener Nacht mochte er sich vielleicht sicherer fühlen
als sonst und hatte wohl nicht geglaubt , daß der Förster
auf seinem Posten wäre ."

„Und hat er sich zu Zeiten im Schlosse selber gezeigt?
„Nie, Frau Gräfin . Es ist eigentlich ein sonderbarer

Kauz : mir den Bedienten hat er nie verkehrt und die
haben ihn auch deshalb immer verspottet , daß er stol^
wäre . Es scheint ein heruntergekommenes Subjekt , das
vielleicht einmal bessere Tage gesehen hat . Inder letzten
Zeit fing er aber auch an , sich dem Trünke zu ergeben,
und das muß ihn jetzt besonders so krank gemacht haben.
Ich fragte vorhin den Doktor ; er wird 's nicht jlange mehr

machen. Der Brand ist zu der Wunde gekommen, und
da sich das Bein nicht amputieren läßt , wird er wohl
seinen letzten Jagdfrevel verübt haben . Mir tut 's leid
um den Förster ; der kommt dadurch gewiß in Ungelegen¬
heit und hat sich doch nur seines eigenen Lebens gewehrt.
Außerdem macht er sich ein Gewissen daraus , den armen
Menscheu so schwek' getroffen zu haben ."

Die Gräfin stand am Fenster und sah gedankenvoll
hinaus . Der Haushofmeister blieb an der Tür . Sie
hatte ganz vergessen, daß er im Zimmer war . Nach
einer Weile fragte er endlich: „Befehlen Sie sonst noch
etwas , Frau Gräfin ?"

„Ich ? — Nein — ja so — cs ist gut , Hußmann;
ich danke euch!" Und der alte Diener verließ geräuschlos
das Gemach.

Oben im kleinen Gärrnerhäuschen ging es mit dem
Kranken recht schlecht. Der Ober-Medizinalrat war dort
gewesen, hatte sich die Wunde angesehen und alles , was
bis jetzt dafür geschehen war , gutgeheißen . Aber es
stellte sich schon wieder ein Fieber ein. Der Verwundete
schien von einer merkwürdigen Unruhe erfaßt zu fein
und klagte auch über Schmerzen im Körper , über ein
krampfhaftes Gefühl in der Herzgegend . Der Ober-
Medizinalrat verordnete Ruhe und Eisumschläge und
als einzige Nahrung eine dünne Wassersuppe ; dann
nahm er Stock und Hut und veUieß den Patienten.

Bärbel war zurückgekommen und zum Kranken hinauf
gegangen : aber die alte Rosie saß noch im Zimmer und
sie wußte nicht, ob sie in deren Gegenwart etwas von
dem Ring und der Frau Gräfin erwähnen durste . Aber
der Kranke kam ihr zu Hülfe.

Rosie, " sagn er, „gebt mir doch einen Trunk frisches
Wasser. Nein , nicht von dem, " fuhr er fort , als die
Alte ihm aus dem Kruge einschenken wollte , „das steht
schon so lange im Zimmer ; bitte , holt mir frisches, gleich
vonr Brunnen ."



ist. Es verlautet auch, daß die Regierung sofort mit
dem Bau eines weitverzweigten Straßennetzes beginnen
wird.

L« e§.
Weilburg,  21 . März.

C) Es ist der hiesigen Ortsgruppe des Hansabuudes
gelungen , den hier bereits vorteilhaft bekannten Redner
Syndikus E . Brand -Berlin zu einem Vortrag Uber „Er¬
folge und Entwickelung des Hansabundes " zu gewinnen.
Es ist dies Thema gewählt worden , weil vielfach die
Meinung verbreitet ist, als wenn der Hansabund nicht
das zu halten imstande sei, was bei seiner Gründung
versprochen worden ist. Durch diesen Vortrag ist jedem
Gelegenheit geboten — der Besuch ist für jedermann
frei —, sich davon zu überzeugen , was der Hansabund
im Interesse von Industrie , Handel , Gewerbe und Hand¬
werk bereits geleistet hat und was er noch zu erreichen
sich zur Aufgabe gemacht hat . Da der Vortragende noch
heute abend ' nach dem Vortrag nach Berlin abreisen muß,
werden die Besucher gebeten, nicht wie es in den persön¬
lichen Einladungen heißt, um 9 Uhr, sondern bereits
um haIb  9 Uhr reckt zahlreich zu erscheinen.

V Rass auische Lebensversicherungs¬
anstalt.  Bei der mit der Nassauischen Landesbank
verbundenen Lebensversicherungsanstalt sind bis zum
15 März also bis zum Ablauf der ersten vier Monate
seit der Eröffnung 1500 Versicherungsanträge mit über
fünf Millionen Mark Verstcherungskapital eingegangen.

** Nassauis che Landesbank.  Die Direktion
der Nassauischen Landesbank hat sich entschlossen, auch
zu dem April -Anlagetermin die 4 Proz . Schuldverschrei¬
bungen der Nassauischen Landesbank Buchstabe 2 wieder
zu einem Vorzugskurs von 98,50 Proz . (gegenüber einem
Börsenkurs von 99 Proz .) abzugeben . Die Abgabe er¬
folgt bei sämtlichen Landesbankstellen und den Sammel-
stellen der Nassauischen Sparkasse , sowie auch die den
Banken und Vorschußvereinen des Bezirks.

Mwllts.
* Limburg,  20 . März . Die Leiche, welche vor¬

gestern bei Staffel geländet worden ist, wurde gestern
nachmittag seziert. Dabei haben sich Anhaltspunkte
dafür , daß das Mädchen einem Verbrechen zum Opfer
gefallen ist, nicht ergeben. Die Tote wurde als ein
Dienstmädchen aus Gießen , das bereits längere Zeit ver¬
mißt wird , agnosciert.

+ Herborn,  18 . März . Heute wurde hier vom
Schöffengericht die Beleidigungsklage des nationallibe¬
ralen Parteisekretärs in Weilburg gegen den Redakteur
Eid vom christlich-sozialen „Nassauer Volksfreund " in
Herborn verhandelt . Der Beklagte wurde zu 50 Mark
Geldstrafe und Tragung sämtlicher Kosten verurteilt.
Denr Privatkläger wurde Publikationsbefugnis in 7 Zei¬
tungen zugesprochen. In der Verhandlung , in der Rechts¬
anwalt Daun von Weilburg die Interessen seines Man¬
daten sehr geschickt vertrat , wurde auch der bekannte
„Wahlschwindel von Dillenburg von 1908 " wieder auf¬
gerollt . Schneider Fehling von Dillenburg bezeugte
unter Eid , daß er es gewesen sei, der im Jahre 1908
bei den Landtagswahlen , im Auftrag des christlich-sozialen
Parteisekretärs Ostehr , von dem Dorfe Uckersdorf aus,
Telephongespräche mit nationalliberalen Wahlmännern,
die für Dr . Lohmann stimmten , geführt habe zu dem
Zwecke, diese durch Vorspiegelung falscher Tatsachen von
dem Gang zur Wahl des Abgeordneten in Driedorf ab¬
zuhalten . Ferner bekundete Fehlung , daß er an un¬
gefähr 15 nationalliberale Wahlmänner Briefe geschrieben
habe, durch welche auch diese Wahlmänner von der Wahl
ferngehalten werden sollten . Diese Bekundungen des
Fehling wurden durch die eidlichen Aussagen des Schnei - -
dermeisters Philipp und des Gastwirts Sturm von
Dillenburg bestätigt . Den Versuchen der Christlichsozialen
und des Bundes der Landwirte , den Dillenburger Wahl¬
schwindel von sich abzuschütkeln. wird man nunmehr
noch skeptischer als bisher , gegenüberstehen.

* Frankfurt, 19. März . Schwere Strafen stehen
im Militärstrafgesetzbuch auf dem Ungehorsam , nament¬
lich wenn er- vor versammelter Mannschaft bekundet wird.
So wurde heute vom Kriegsgericht,ein Muskeiier des
81 . Infanterieregiments , allerdings ^ in Soldat von sehr
schlechler Führung , zu 2 Monaien G fängnis verurteilt,
weil er dem Befehl seines Sergeanten , schneller zu laufen,
nicht Folge leistete, und ein zweiter erhielt 43 Tage Ge¬
fängnis , weil er dem Unteroffizier der Kasernenwache,
der ihn wegen „gekappter " Mütze zur Rede stellte, davon-
gelaufen war.

BerniMr.
* Mainz,  19 . März . Der 19jährige Unteroffizier

Paul T . aus Wiesbaden , von der 4. Kompagnie des
Pionier -Bataillons Nr . 26, hatte als Einjähriger kapi¬
tuliert . Im Dezember hatte er den Rekruten beim Ge¬
wehrputzen das übliche Sprechen verboten und als die
Leute trotzdem sprachen, ließ er etwa 10 Mann Knie¬
beugen machen. Sie mußten ferner die Zunge aus dem
Munde Herausstrecken und er schmierte ihnen auf d e
Zange mit einem Holzspan Gewehrfett . Diese Prozedur
hatte er bei einzelnen Leuten wiederholt . In der Flick¬
stunde verfuhr er mit den Sprechenden in anderer Weise.
Die Betreffenden mußten vortreten , sich bücken und dann
stach er ihnen mit einer Nadel ins Gesäß . Wenn beim
Dienst nicht alles in Ordnung war , mußten die Leute
seiner Korporalschaft die Knie beugen und Schemel
stecken. Der Angeklagte , der am Mütwoch auf der An¬
klagebank vor dem hiesigen Kriegsgericht seinen 19. Ge¬
burtstag feiern konnte , hat in jugendlicher Dummheit
seine Streiche ausgeführt , da er als früherer Einjähriger
sich nicht den nötigen Respekt verschaffen konnte. Ec soll
auch den Leuten bei Auflösung der Korporalschaft gesagt
haben , daß sie nichts von den Dingen , die sich auf der

Stube abgespielt , erzählen sollten , er würde sie sonst beim
Dienste wieder schwänzen. Der Angeklagte welcher unbe¬
straft ist, entschuldigte sein Vorgehen mit seiner Jugend
und Unerfahrenheit . Er wurde zu sechs Wochen Mittel¬
arrest verurteilt.

* Heidelberg,  19 . März . Die hiesigen Zeitungs¬
trägerinnen sind auf Veranlassung des sozialdemokra¬
tischen Transportarbeiterverbandes in den Streik getreten.
Die Zeüungsverleger hatten eine Verhandlung mit dem
Verband und Abschluß eines von diesem vorgeschlagenen
Tarifvertrages mit etwa 80 Prozent Lohnerhöhung ab¬
gelehnt , weil der Verband in gar keiner Beziehung zum
Buchdruckerei- und Zeitungsbetrieb steht Für die Arbeits¬
willigen mußte polizeilicher Schutz in Anspruch genom¬
men werden , da Transportarbeiter das Austragen der
Zeitungen verhindern wollten.

* Heidelberg, 20. März . Bei der heutigen
Wahl eines ersten Bürgermeisters wurde der bisherige
zweite Bürgermeister Wielandt bei 116 abgegebenen
Zetteln mit 72 Stimmen gewählt . Polizeidirektor Gräser
(Mannheim ) erhielt 33 Stimmen , ein Zettel war unbe¬
schrieben. _

'Bielefeld,  20 . März Kommerzienrat Dr.
August Oetker, der Inhaber der hiesigen Backpulverfabrik,
strftete aus Anlaß seiner silbernen Hochzeit 100600 Mk.,
deren Zinsen zur Unterstützung für die in Not geratenen
Angestellten und Arbeiter der Firma verwendet werden
sollen.

' Bamberg,  20 . März . Etwo 10 Kilometer von
der Station Bamberg entfernt , auf dem Geleise der
Nürnberger Strecke wurde heute früh ' die schrecklich ver¬
stümmelte Leiche eines etwa 14- bis 16jährigen Schülers
aufgefunden . Aus den Vorgefundenen Aufzeichnungen
geht hervor , daß der junge Mensch wegen schlechten
Stenograph -erens eine kleine Strafe erhalten hatte und
aus gekränktem Ehrgefühl freiwillig in den Tod ge¬
gangen ist. Name und Wohnort dis Jungen konnten
noch nicht festgestellt werden.

'Metz , 19. März . Das Schwurgericht hat heute
nach viertägiger Verhandlung den italienischen Hütten¬
arbeiter Paolo Dini wegen Ermordung seines Lands¬
mannes - Nanuzzi zum Tode verurteilt . Das erste Todes¬
urteil , das am 29. Juni v. I . gefällt worden war , war
vom Reichsgericht wegen eines Formfehlers aufgehoben
worden . Die Leiche des ermordeten Nanuzzi war rm
Frühjahr v. Js . im Walde von Kluingen bei Rombach
mit ab geschnittenem Kopf aufgefunden worden.

* Straßburg  i . E .. 20. März . Durch eine Ab¬
ordnung der Universität , mit dem Rektor Prof . Freiherrn
v. Waltershausen an der Spitze, wurde dem Statthalter
aus Anlaß seines Scheidens aus Elsaß -Lothringen eine
in herzlichen Worten gehaltene Dankadresse überreicht,
in der es u . a . heißt : Während der sieben Jahre , in
welchen Ew . Exzellenz an der Spitze der reichsländischen
Regierung gestanden und den hohen Willen , Großes
und Nützliches für das Land zu leisten, mit demstaats-
männischen Geiste der Besonnenheit und Mäßigung ver¬
bunden haben , hat sich die Universität immerfort und in
gleicher unabänderlicher Weise des weitgehenden , stets
bereiten Wohlwollens von seiten der höchsten Leitung
des Staates zu erfreuen gehabt.

'Leipzig,  19 . März . Das Reichsgericht verwarf
die Revision des Hafenarbeiters Emil Bohn , der vom
Schwurgericht Altona am 23. Januar wegen Mordes,
begangen am 22. Oktober 1913 an der Arbeiterin Minna
Meyer , zum Tode verurteilt worden war.

Berlin,  20 März . In der Nähe des Kaiser
Wilhelm -Turmes in Grunewald hat sich eine Liebes-
tragödie abgespielt . Der 33 Jahre alte Kaufmann Willi
Haäse aus Schmölln in Sachsen-Altenburg hat , soweit
sich bisher feststellen ließ, seine Geliebte , Erna Wagner
aus Kirchbarkau bei Kiel durch einen Revolverschuß schwer
verwundet und sich dann selbst erschossen.

' Kiel,  20 . März . Der Provinziallandtag bewilligte
heute zur Erinnerung an di? vor 60 Jahren durchgeführte
Befreiung Schleswig -Holsteins 100000 Mark zur Förde¬
rung des Deulschlums in Nordschleswig sowie 15000
Mark für eine Düppel -Ausstellung und eine Veüranen-
feier in Sonderburg.

' Venedig,  20 . März . Die Zahl der Opfer des
Dampferunglücks am Lido ist noch nicht genau fest-
gestellt. Bisher wurden 11 Leichen ans dem Wasser ge¬
zogen, doch waren auf dem Dampfer 68 Karten verkauft
worden und es sind bisher nur 47 Gerettete festgestellt,
sodaß möglicherweise das Wasser noch einige Leichen
birgt . Eine alte Dame aus Stockholm , die dein Unglück
beiwohnte ist darüber irrsinnig geworden . Von den
im Hospital untergebrachten Geretteten sollen mehrere
infolge des kalten Bades und des ausgestandenen
Schreckens in Lebensgefahr schweben.

' Venedig,  20 . März . Heute früh wurden vom
untergegangenen Passagierdampfer als Leichen aufgefun¬
den : Otio Albig aus Berlin , der russische Konsul Pro-
tapow und eine Frau Take mir Tochter aus London . —
Nachdem die ganze Nacht an der Uuglücksstelle gearbeitet
worden war , fand ein Taucher heute morgen 5.30 Uhr
das gesunkene Dampsboot . Wie er behauptet , befinden
sich in dem Boot noch Leichen. Es wird versucht, das
Boot an die Oberfläche zu bringen.

* Mailand,  20 . März . Die genaue Zahl der bei
dem Dampferunglück in Venedig umgekommcnen Per¬
sonen kann erst festgesiellt werden , wenn die Hebung
des gesunkenen Dampfers , woran eifrig gearbeitet wird,
vollendet ist. Jedoch dürften höchstens 20 Personen er¬
trunken sein. Die Nachforschungen der Polizei , nament¬
lich in den Gasthöfen , haben ergeben, daß weitere Fremde
nicht vermißt werden . Die ersten Angaben der Zeitungen,
die von 50 Toten sprachen, stellen sich als übertrieben

Paris,  20 . März . Das erste Verhör der Frau
llaux wird nicht vor Montag oder Dienstag stait-
,en. J Es sind außerordentliche Vorsichtsmaßnahmen
.-offen worden , um die neugierige Menge fernzuhalten.

Die erste Galerie , in der sich das Zimmer des
l>-

Vü/Ulvtlt , IU vtt yimuivv

suchungsrichters befindet , wird von MunizipalgaM
gesperrt werden . ^  es

Bordeaux,  20 . März . Ein französischerM ^
der an Bord des Paketdampfers „Europe " aus » 3^
zösisch-Zentralafrika zurückgekehrt ist, berichtet,
n *: : . .. - .. kJ /»u a »» . St«  S )Tw \a  1a vi nntf öt

m

Einwohner von Gabon über die Anwesenheit eines; u ^
schm Kanonenbootes sehr erregt sind , das in der-
der Mündung des Mouch Anker geworfen hat sge
Messungen ausführt . Der Kapitän soll, so fügt " , et  ^
zu, erklärt haben , daß das Kanonenboot zu
Lotungen von der französischen Regierung erlN̂ b̂ slz.
worden sei. Man nimmt an , daß Deutschland die
Absicht hegt , von Gabon binnen kurzem Besitz
greifen. __ q

Warschau,  20 . März . Gestern ^ bend gege^
versammelten sich elwa 120 polnische Studenten )Qm
Wohnung des deutschen Generalkonsuls , Freiheit „d

sie bewarien
mit Steinen und zertrümmerten mehrere FensteriA^
Brück, um zu demonstrieren . Sie

apf
ge

mir ê reineii UHU 5eu .iuiume 1.1eu »ueyeeee yuir”
Die Polizei verhaftete drei Studenten und | ct®er

Salb . imtaufnach dem Polizeibureau
60 weitere Studenten ein, die sich mit den
solidarisch erklärten . i To

* London,  19 . März . Einem Telegramm
New -York zufolge, das jedoch bisher noch feine
guna gefunden hat , hat der amerikanische ^
Huntington für einen Preis , der angeblich zu>>>I « p
und 8V2 Millionen Mark schwankt, die wertvom ■ ^,0l
liothek des Herzogs von Devonshire in Chatsm»
worben.

LMWrt.
Berlin,  20 . März . Heute morgen starte^

dem Flugplatz Johannisthal Ingenieur Thelen «Vj
Passagieren auf einem Doppeldecker, um einen »|
cekord" aufzustellen . Er erreichte 3750 Meter lw
bot damit den von dem Franzosen Garair ausgn I
Höhenweltrekord um 450 Meter . ■

Ol-Ij
'tQrf

Wochenübersicht.
Merhand von hier und da in unverantwortlichem

Sprachlos  sitzt in seinem Stübchen
irme Mäxchen-Bübchen ! — Aus der liee-erreiche.i jrjj*,
— ringt der Ton sich mit Gequäle — Eukalyptus j
ur Stund — Mäxchens sangesfrvher Mund . ^ ^ .
fei solchen bittern Pillen — (hält ' man auch ^ "ZWUte
Villen ) — nur ein gallig Lied gedeiht, — ist
»erständlichkeit. — Solchen Jammerzustands Wh fcf
Ziegen, Sturm und schlimme Winde , — die
geraumen Tagen — Mensch und Vieh mit fVFtt (§
»lagert, — bringen Mäxchen zu dem Schluß , — ° s!»f <r
Wetterfürst ' Petrus — leider nicht besonders Iri'i
plomatische Bezie - hung — und daß er sehr er « g
eil er uns so schlimm umtost . — Mäxchen

läre schlimm! — Auch von oben  jetzt noch VIjiPtat
Rechts und links schon scheele Blicke 77,l/ »v\XJ i V I I - l g

tußland voller Tücke, — und dort an der Serm
ist man ebenfalls msobsnt ?*) — Und wir

rin !! — Dos ermuntert nicht den Sinn.

r

Ul - ammucu muvv » ß
Krank auch, ob der Regenschauer , — sah «JV«

ch, und in Trauer , — brennen drum des ave» f
- mal die Elektrizität . — Drunten , in des 'V
lähe, — bis hinauf zur stolzen Höhe —. schw" f
en Drähtchen gräßlich — trübe Lichtlem, rru 1
läßlich. — Kummer zeigte ihre Mierll , — die
, lustig schien. ^

Zwar trotz Sturm und schlimmer Wetter
e r Jüngling froh die Götter , — den Athens,
eseelt, — als man gräßlich ihn gequält . ^
mstem Angesicht — vor notpeinlichem Genag
ab von der Wissensfülle — womit oft in 0 (i
- und in arbeitsreichen Stunden — grausa ^
»geschunden. — „Gottlob ." sprach er froh * (
gottlob, daß die Angst vorbei !" — Und a lliü
ltern beid' — seufzeten dies Wort befreit!en Dies Ävorr oerreu.! „
ratulanten Schar — brachte ihren Glückwum
aerkennung auf den Lippen , — um gerührt " {jßf
ppen — an dem oftgefüllten Glase — in t »b
,d Extase. ' ,

Dann " hört Mäxchen auch gerührt . — dap ui
h amüsiert — auf dem E i s e b ä h n e r
ieistens ist dies ja der Fall . — Nur den
i wohnen — auf entlegenen Stationen ^ -e. »n
ler Edelsberg — kommt der Dienst

Doch, daß man im Autowagen — fährt , d j
erjagen , — ausgerüstet init Gewehr , ■

ixchen für 'ne Mär ' . — Ach, spricht's^ dra ^
es hier — solch ein seltenes Getier?

nsten Bauernschreck — schießt der kühne J D

i

EÜie Wildsau ? ? Ei behüte I — Und pjj m
ine Güte ! — Mäxchen wundert 's gar nick
^ die Jagd ergebnislos . -0
Auch ergebnislos wird bleiben — , rDD *!1, L 9I 11
tt " dies Ausschreiben : — Man wünscht »

sehr rar ) — 250 — aus dem Jahr ° ^

tVV

d

C IC y] l- A -eit y v**-*/»' 1J / |
chshundert  und dreizehn — zu kaufen -, , eizeya — zu - ,
:d mit Leid sehn, — daß , wie gesagt, so ^
ganz äußerst selten und sehr rar . ^ llfl nj

7J

OWeiter machet Mäxchen schließlich
luß noch dies  verdrießlich : — Übst V» ^

— edle, hohe, — dann bezahle, -
dienst in Masse

des braven Bürgers Pflicht
schleunigst m die

spricht — jetzt der 'Steuerpfiffikus — älVu „ $
deinen - ^ ,

Mäxchen^

*) meeliant — bösartig.

Hx

*



Bürsten , nach einmaligem '/ »—V*- stündigen Kochen und sorgfältigem
sehe fertig . Erforderlich sind keine Zusätze an Seife , Seifenpulver etc .,

Wirkung von Persil nur beeinträchtigen und dessen Gebrauch unnütz
Überall erhältlich , niemals lose, nur in Original -Paketen.

Auch Fabrikanten der allbeliebten Heükel ’S Bletch - Soda.HENKEL & Cie., DÜSSELDORF,

das W
selbsttätige

K ö l n
Letzte MAIWe».

es o . - 21 . März , Bei den amtlichen Untersuchungen
vrbun^ " 8swaffers in Hamborn wurde gestern das

von Typhuserregern festgestellt . Die
iem der Brunnen und Wasserleitungen hängt mit

lesV F.Mwasser zusammen . Um die Ansteckungsgefahr
>tf''Unn. fL* ?8en, wurde der Gebrauch des Trinkwassers in
^ Zustande verboten.

»en «bt 0l.Rettr 21 . März . Es ist den Anstrengungen
mit Hilfe eines

^Mxst '^.^uhns das gesunkene Dampsboot bis zur Meeres
ie Jye au heben . Dabei konnten zwei Leichen geborgen

',cr ' Das Boot wurde dann in das Marinearsenal
[oli W  wo die Bergung der anderen Leichen stattfinden

orfeanberf ^ ^  fest , daß sich 72 Passagiere an Bord
LU- Der Hauptschuldige - ist der Steuermann des

-riE ^ psb Notes.

■0
0

itib Der Heizer und der Maschinist des Bootes
-erf v und in Untersuchungshaft genommen worden.
>jeg ^Zun des Torpedobootes wurde ebenfalls verhaftet.

eichenfeier der Opfer soll am Montag auf Kosten,i -“et “ oer ajpje
^ ettl^e stattfinden . Eine große Anzahl von Beileids-
0 »ott lJ;l8en ^ eingetroffen , darunter auch vom Königetten.

S * ifc *L * *
Zeichnen.

Hier ist eine Typhus Epidemie
Bisher waren 600 Krankheitsfälle zu

lüc1 des Stadt -Theaters in Giefzen.
vecheidx̂ ug den 22 . Mä >z, nachm , halb 4 Ubr : „Alt-

• Schauspiel von Wilhelm Meyer -Förster . —
-HL ^ ei 8 dihr : Unter Mitwirkung der Kapelle der

»ird. N "^ einst im Mai " . Posse mit Gesang von
L ^ -^ stssuer und Rud . Schanzer. _

[ett fr « i)f( ,®örj. (grnüjtmartt.j »toter Wetzen ep» it(altev) 16 30
■•fl, Gerste Mk. 9,00. Hafer 8.00  Butter per Pfnrd 1.10

" -r Stiio 14  Psg.

Palmitin ^/a#r*etzt Rasenbleiche. - Preis 15 Pf. —Uöberall MtlÜfWi.
in _ . Alleiniger Fabrikant : .
jOS. HÜLLER , Seifenfabrik , LIMBURG a. Llln L ^ mM

ers

ftß quäken sich zahlreiche Landwirte mit dem
^ viel Arbeit und Kosten verursachenden Hack-

>A°stioL̂ b , Ist versäumen , rechtzeitig an eine kräftige
Msht ; d^ ^ |dungung zu denken . Stallmist allein tut 's

u der ist viel zu phosphorsäurearm . um damit
ipl!§Nld ^ ^ 8e zu erzielen . Durch Verstärkung der Thomas-

kchs.j^ ug aus einem Teil eines schon an und für
iinqt 8 btit Thomasmehl , Kaimt und Chilisalpeter

aßi ^ Äw -^ ??^ lsElfeldes auf magerem Lehmboden erntete
!>i! r ° sc u 2inrll^ er Hermann Braune in Königs-

aps ^ iibrj 00 kgKartoffeln im Werte von 84 Mk .mehr als auf
a, k^ 8. des Feldes , der sonst die gleiche Düng-

st n̂iger Thomasmehl erhalten hatte . Die
bT ? der Düngung um 600 kg Thomasmehl pro

e 30 Mark Mehrkosten verursacht ; diese ver-
^ also mit 180 Prozent.

A stl ' ZS tz » - .. -.
MtitJrter ni Arh ^ nvd me st ? och n -olfig doch

|i \ J ^ etibett tn,v ,l ', nfeinen Niederschlägen bei zei-
f - — .H -iiber rauhen , westlichen Winden.

letteröienit.
^ (Landwirtschaftss hu !es.

fEhr ver».? ^ W’ Sonntag , den 22 . März

üiiisikirereiiiB

Sonntag den 22. Marz 1914, abends8 Uhr,
im „Weilburger Saalbau"

Lonzert und Meuter

„SHuttcrltaen“ ober„Sie Serie non Snoonrn“
Voiksstück mit Gesang in 5 Akten von Dennery und

Lemoine.
Eintritt nur für Mitglieder.

Aaucken im Saal nicht gestattet.

Mer hat SM?
Das Fabrikations - und Alleinvertiebsrecht

eines durch D . R . P ., Auslandspatente und an¬
gemeldete Zusatzpatente geschützten

weiter- 11. fäureiieUänDioen Meines
ist für einige Bezirke noch zu kaufen . Größere
Anlagen , Härteöfen usw . nicht erforderlich . Jeder
Sand brauchbar . Steine in einigen Tagen ge¬
brauchsfertig . Anlagekapital tägl . Fabrikation von
6 - 8000 Steinen 2000 M . Kein Kalk , kein
Zement nötig . Glänzende Gutachten von Fach¬
leuten . Dcuckproben über Wasseraufnahmefähig¬
keit rc., wo bereits hergestellt . Durchaus reelle,
gute Sache . Näheres bei unverbindlichem Besuch
durch G - v . botzhausen , Wiesbaden 1i,
Bismarckring.

FikftlMgs-Ailsschrkibkil.
Die Lieferung der für die Landes -Heil - und Pflege-

Anstalt Weilmünster für 1914/16 erforderlichen

Kleiderstoffe für Kranke nnd Perfonal
Leibwäsche , Tischwäsche,
Bettzeug , Handtücher usw.

soll vergeben werden.
Die Lieferungsbedingungen , die in den Angeboten

ausdrücklich anerkannt sein müssen , sowie die Bedarfs¬
nachweisungen liegen im Kassen -Büro der Anstalt zur
Einsicht offen , können auch von dort gegen Einsendung
von 60 Psg . bezogen werden.

Lieferungsangebote und Muster sind versiegelt und
mit der Aufschrift „Lieferung von Wirtschaftsbedürfnissen"
bis spätestens 16 . April 1914 porto - und bestellgeld-
frei an die Anstalt einzusenden.

Zuschlagsfrist von da an 4 Wochen.
Weilmünster,  den 19 . März 1914.

Landes-Heil- nnd Pflege-Anstalt.

Geschäft Sb eichet
Notizbücher , Quittungs - und Kontobücher,

Blich-m)  fcnetfpiiliniö §up ZlDtt, G. IN. I §.

Holzversteigerung.
Dienstag deü 24 . März d I ., vormittags 10

Uhr anfangend , kommen im hiesigen Gemeindewald
Distrikt 6 „Todemann " und 8 „Hinterstekopf " zur Ver¬
steigerung:

264 Rm . Buchenscheit,
62 „ Buchenknüppel,

7 „ Eichen -Rollscheit und Knüppel,
2 „ „ Nutzscheit

3935 Bnchenwellen.
Anfang Distrikt 6 Todemann.

Löhn b erg,  den 20 . März 1914.
Der Bürgermeister.

intag , den 22 . Marz
st ? och wolkig doch teil-
äeder schlügen bei zeitweise

§esang6ü(fjer
empfiehlt in reieher Auswahl and

jeder Preislage.

Buchhandlung & Zipper,

Wir werden am Samstag den 21 . März 1914,
abends S ' /sj Uhr , im Restaurant „Lord"  zu Weilburg
a . d . L . eine

©ffffiitlidjf UkchimliW
abhallen , tt^ der Herr Syndikus Emil Brandt-
Berlin einen Vortrag halten wird über
Grillige und Knlwiillnng des Mn -Bundes

Wir laden zu dieser Versammlung hierdurch ergebenst
ein Gäste — auch Damen — sind willkommen.

Hanfa -Bnnd
für Hewerve, Kandel nnd Industrie

Arovinzial -Weröand Kess.-Aast . Ortsgruppe Weilburg.

MstiiWe LmiHsstiik UleÄsSeil.
Die mündelsicheren  vom Bezirks¬

verband des Negiernngsbezirks Wiesbaden
garantierten 4 °/0 Schuldverschreibungen der
Nassauischen Landesbank Buchstabe L wer¬
den vom 23 . jMärz bis 11 . April 1014
einschließlich ^
« Bnrzngsknrse nunN.A1«
zu dauernd r Anlage abgegeben.

Sämtliche Kassen der Nassauischen Landesbaak nnd
Sparkasse sowie die meisten Bankgeschäste vermitteln den
Verkauf.

iiegenosr
nseli uns pstentisrtem Vsrfskrsn auch mit billigen

Steinkohlenteerölen arbeitend , erhielten in Dresden 1911
den König ). Sachs . Staatspreis,

die höchste Auszeichnung
Gasmotoren - Fabrik Deutz

Zweigniederlassung Frankfurta. M., Taunusstr. 47.

©röti. Mnnnisftnn
oder Mädchen gesucht.
Bon wem , s. die Erp . n . 621.

Gin jüngeres

iünbfrmninfyfn
zum 1. April gesucht

Kran Adolf Moritz.

Maocyen
sofort gesucht.
Will ). Schneider , Gastwirt

Odersbach.
Sueüe zum 1. Ap il ein

zuverlässiges , ehrlicher - solides

Mädchen
bei gutem Lohn.
Tonis Kolik, Weilmünster.

Iiinger Knistninnn
sucht Stellung in größerem
Geschäft resp . Industrie.

Bei Sicherstellung Kapital-
bitelligung nicht ausgeschloss.
Off u . l . 623 an die Exp.

GnsMlnnijie
zu .kauf m g-sn .-bf.
Angebote 621 a . d . Exp.

heute frisch
bei K . Snnncwaid.

jßin & vdt' "

erzeugt Lockenwasser „Jsma"
Eine Überraschung für jede
Dame , a Fl . 60 Psg . Nur bei
P- ul laine '-. Engel -Apotheke.

Empfehle für Sonntag:
Blumenkohl , Spinat  Pfd.
20 Psg . . Nut -, Weiß - und
Wirsingkohl und alles andere
frisch und billig . .

J . W olf , M arkistr. 18.
Eine freunvliche

34 |iniinftini)iiii!!n(!
iirt Zubehör w 'gzugshalber
per ! . .Juii evtl , früher zu
vern üi 't >' . Langgaste 34.

W » nWh « « ß
eu hergerichtet , mit all m

Zubehör , auf Wunsch auch
G -rten , .ist zu vermieten.

Job . Scipp.

W neuer lkilhter WM
steht zu verkaufen bei Schmied
W. Müller , Eubach.
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<-r> erwarb ich einen Posten Filzhüte in mittleren

und besseren Qualitäten . Ich verkaufe dieselben
solange Borrat reicht in Serren zu

Mh . 8»S®, GNIk. Z.ZM and Wik. 2 .70
ICsgiri Braun , Langgasse,32.

cn KMmMll -ßütc u# “nin jeder Preislage

Feste Wurzeln
hat vr . Qdompson 's SrNen-
PUlvrr in Millionen von Haus¬
haltungen gefaßt. In Verbindung
mit dem modernen Bleichmittel
„SeNiX " ist es das beste selbst¬
tätige WaschmittelI

Thomasmehl , Kainit . Kalisalz,
Ammoniaksupherphosphat 7 x 0  und 0 x 0 ,
Chilisalpeter , schwefels. Ammoniak «•®eb«ttsSar

Panskattofcln:
Alma, Ella, Fürstenkrone, Hassia, Industrie, Jubel,
Up to date, Frühroscn, Kaiserkrone, Perle von Erfurt,

Odeuwälder Blaue. Diamand
Oeorg ^ Hauch.empfiehlt

Der

fotaf - Muwrkauf
der Firma

Merz Soehne
wegen Erbauseinandersetzung zu erheblich herabgesetztes ? Preisen auch für die inzwis

ich**bfc

I Eine
»«'kn des
Mer die
k""lch'ch

eingetrnHsnen Neuheiten  der Frühjahrs - und Sommersaison wird fortgese

Ganz besonders wird auf die grossen Iforräte in

schwarzen, weissen und farbigen Kleiderstoffen(für Konfirmanden)
Costiim- u. Blusenstoffen, Tuchenu. Buckskins, Weiss- u. Leinonwaren

Bettbarchenten und Federn
in den bekannten und bewährten reellen Qualitäten für Ausstattungen hitigewiesen.

6t«fen,
!'°ssenza
"d im

wtei,
bitb

Die deutlich sichtbaren , ausserordentlich herabgesetzten ftus-
verkaufsprcise verstehen sich rein Netto gegen Barzahlung.

«nze

sich
ptiete 5(
l. - f«

3m
Schüler
sichWie

dttc  ulu ’ iI ch  in iHctzcuM oJ"jv tt

hule,,
'ü'miirf
,f Sutiti

Mars "-Fahrräder cftTb ^viaftt H llt ? Will  lllcU
oitt 3 in -z-c-tclflluo wet It f

Bevorzugtes
"̂ Wkst.

%riiz  c ^ teo Szayen meinet §l 'o| | e, so-une

kadcsttoscfi w\t3 eozê̂ ätkiê &(Stuê ii îzzivu^

CltteZ 'VOtl - 'Vtvl'2- (̂ C'tic^CztcfV Kew ü &cz-

Nnlrcter: (Carl ilirkrnhoIj.

efimc  ieft , wie $eik tanken efaftzetv, votte

Sewäfiz.

Nrode-Maschmen am Kager

Kolzversteigerung
^ >1114  f § C? lCl j’C t j XcbWCJ CJ

N »(
^sirache
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Montag den 23 . März , von mittags 1 Uhr ab,
kommt aus dem Gemeindewald, Distrikt 5 „Schciders-
berg", folgendes Holz zur Versteigerung!

7 Eichen-Stämme von 3,60 Fstm.,
1 Buchen-Stamm von 0,96 Festm..

142 Rm . Buchen-Scheit und -Knüppel,
1200 Stück Wellen.

Essershausen,  den 20. März 1914.
üRernftarbf.

Einige Arbeiter
werden noch angenommen.

SmtlteiMekl Xiirfurt, M . Sei»».
llSiiilStert

ss zur Konfirmation
H . Zippers Buchhandlung , 6

ih«
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Wer sirf) elegant uni billig
Meiden mit

yersäurao nicht , sicli <lie enorm grosse Auswahl von

o
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S
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Anzügen

i

für Herren , Jünglinge und Knaben
02

O
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( 'Nachdruck verboten . !

„ . LderWlreii.
}n  i' rc "Üen nüe 5 Jahre veranstaltete .Zählung über die Einzel-

Me5Aili»l>n im
eile» dxz - u“ °
ibfv die ü- ^ " "iiuten niederen Schulwesens ermöglicht es , Untersuchungen

* «» ■* . . in den Volksschulen anzustellen . Dabei kann man
der ^ ' btn , die Trennung der Geschlechter beim Unterricht , die Besetzung

Stuf/ ntn  Schulklassen , das Alter der Schulkinder in den einzelnen
r «1e ^ "Eeilung der Schulkinder auf die Schulgruppcn nach der

sind ;ma ^ ' } xe Erreichung des Schulzieles nsw . Die Zahlenergebnisse

Ititen j,„' “ !trq 9e bcs Ministers der geistlichen und Untcrrichtsangelegen-
Dird

»tkteA,̂ ^ lieber mit ihnen beschäftigen , als es sich nicht um ver-
bie j0 i? aUn ' Zubern um die Ziffern des vorvergangenen Jahres handelt,

R[iattptt„ nf ^ ^ orbeitet und gruppiert Word n sind , als es die Umstände

Miller ^ ^ ^bchnkrcis fanden sich in den städtischen Volksschulen 550
Sil) Ullt  ' n de » ländlichen Schulen 6424 Schüler . Diese verteilten

en Statistischen Landesamt bearbeitet worden und man

folgt:

^ "gelische Schüler
In»! rt ^ "lrstantische Schüler
'a.tf,0l 'M)e Schüler

Schülerlitbifdje
Dip

stüdt . Schulen
488

52
10

ländl . Schulen
4849

12
1540

23

hti[täj nil̂ ber  Schüler in der Gesamtheit der Schulen des Obcrlahn-
^tätislj weiter gegliedert werden ; so fanden sich in den städtischen

84- ^ Nilen 550 Schüler und in den ländlichen paritätischen
ĵ j , ® ^ er - Man muß dies berücksichtigen , werden doch ge-

^ ber illot gehorchend in den vorhandenen Schulen-
Die <% ,r niIbetc Konfessionen bestimmt waren , mit untergebracht.

^ >rd der Schüler ist ein ziemlich wichtiges Kapitel.
cr  llnterricht in manchen Gegenden des Staates sehr dadurch

' 0'! e’n Teil der neuaufgenommenen Schüler der deutschen

^e" la'ubfrf^ °^ei  ^ ar n ’^ mächtig ist. Dabei liegen die Verhältnisse,
^Uj brsvub'̂ ? .Spulen „ och ungünstiger als in den städtischen Schulen ,

'siy interessante Ermittelungen wurden in einem Regierungs-

*̂ bOo ^ ^ angestellt , denn dort sprechen zwar 2301 Schulkinder (von
Qbfv 74i (j ,Ui^ n^frn ) » ur deutsch , 289 deutsch und eine andere Sprache,

Schulkinder nur eine fremde Sprache . Da kann man sich

^ ^>hrc/ besonderen Anstrengungen solvohl der Schüler als auch
ü, bedarf , um das Lehrziel zu erreichen . Im Oberlahnkreis

^ »lsch, fchdtischrn Schulen die Familiensprache von sämtlichen Schülern
^ " blichen Schulen von 6423 Schülern deutsch und bei 1

Samstag , den 21 März 1914

führt , im Staalsdurchschnitt werden nach dem Geschlecht gesondert unter¬
richtet . Die Verhältnisse liegen aber in den städtischen Schulen ganz
anders als in den ländlichen Schulen Fanden sich doch in den
ersteren 71 .6 Prozent der Kinder nach dem Geschlecht gesondert unter¬
richtet , in den letzteren aber nur 15 .0 Prozent , ein seht erheblicher
Unterschied . Im Oberlahnkreis werden in den städtischen Schulen unter¬
richtet (die Zahlen für die ländlichen Schulen sind in Klammern beige¬
fügt ) in Knabenklassen 0 Kinder ( 1Ö0), in Mädchenklassen 0 Kinder ( 189)
in gemischten Klassen 282 Knaben (3023 ), und 268 Mädchen (3032 ) .
Von weiterem Interesse dürfte die Tatsache sein, daß drei der Kinder zu
den ländlichen Schulen einen Schulweg von mehr als 2,6 Kilometer
zurückzulegen hatten.

Untersucht man weiter die Erreich mg des Lehrzieles , so muß man
zunächst bedenken , daß die Schulorganisation in den Städten ganz anders
ist als auf dem Lande , namentlich die Gliederung des Unterrichts nach
der Zahl der lehrplanmäßig anfsteigenden Klaffen oder der Stufen . Bei
den städtischen Volksschulen liegt der Schwerpunkt der Schülerzahl bei
den sechSstusigcn , siebenstufigen und achtstnfigen Schulen , während bei
den ländlichen Volksschulen der Hauptteil der Kinder in einstufigen Schulen

zweistufigen Halbtagsschulen , sonstigen zweistufigen Schulen und dreistufigen
Schulen untergebracht ist, Schulen mit mehr Stufen ab r nur geringere
Schlllerzahl für sich beanspruchen . Im Oberlahnkreis wurden nach
Vollendung der Schnlvflicht von den Schülern der sechs- und mehrstufigen
Volksschulen entlassen

Ni
beutfd) und polnisch.

^ , ^ »lbesuch überhaupt ist zu beachten , daß im Durchschnitt die

^' e Zahl s a" ' Euaben und Mädchen sich ungefähr gleichniäßig verteilt.
^ Stint, UL blnabcu ist nur um eine Kleinigkeit höher . Ein Bruchtnl

^-^ hl !— r„ , . .. . . . . -■ . ..«
Niet , j 9*1.?1 tm  schulpflichtigen Alter mußte wegen Ueberfüllung der

Ei„ ^ NefteUt werden.
toeJ,, 1 fcer Schüler blieb der Schule fern , in der Hauptsache aller-
ttijtj ' kluger oder körperlicher ' Gebrechen , nur in Ausuahwefällen

^»ll,e„ ^ rund . Die Zahl der blinde » und taubstummen cinge-
Stirn,. ' n 'fi verschwindend klein , wesentlich größer aber die Zahl

He « ' die
ilil,

uvch vollendetem 6. Lebensjahre noch nicht eiugeschult
vor vollendetem 14 , Lebensjahre von der Schulpflicht befreit,

r - . b^vvinzialrechtlichen Bestimmungen . Im Oberlahnkreis
N «w “ ? *1' d von 282 Knaben und 268 Mädchen , die öffcnt,

" oder

^ Volksschule , davon ist ein Kind nach den, vollendcteten

überhaupt:

aus der Abteilung des 8 . Schuljahres:
„ „ /, n H rt

aus der Abteilung des 7 . Schuljahres:
„ rt rt tt rt tr

aus der Abteilung des 6 . Schuljahres:

aus der Abteilung des 5 . Schuljahres

Knaben

Mädchen
Knaben

Mädchen
Knaben

Mädchen
Knaben

Mädchen
Knaben

Mädchen

Stadt
18
16
12
II
2
5
3
0
1
0

Land
0
0
0
0
0
0
0
0
0
0

li b'1' 11 H, 'C rfl "' t^t "ufgenommen , 16 Kinder wurden vor dem vollen-
I en§ jal)ve entlassen und zwei Kinder besuchten wegen vorhan-

^, . « 7 : . ' " . « . ui - ,,.
In den ländlichen öffentlichen Volks

äLtz, im  Oberlahnkreis 6424 Kinder , davon 3203 Knaben

wwnien,
edKn die

Kind war nach vollendetem 6 . Lebensjahre noch
"nd 3 Kinder besuchten wegen geistiger oder körper-

chnle nicht.
.111 Trev nuna der Geschlechter im Unterricht bereit ? durchge-

Sind auf dem Lande keine oder nur wenige sechs- und mehrstufige
Volksschulen vorhanden , so wird die Statistik auch keine oder wenige Schüler,
die aus diesen nach völliger oder teilweiser Erreichung des Lehrzieles ent¬
lassen sein könnten , aufweisen . Man hat nun jetzt zum ersten Male nach
dem Alter der Schulkinder in den einzelnen Unterrichtsstnfen sowie nach
der bei ordentlicher Schulentlassung erreichten Stufen gefragt . Da in
der Benennung der Schulen keine Einheitlichkeit herrscht , ist zu dem Aus-
Hilfsmittel gegriffen worden , die ' acht Jahre der Schulzeit gleich acht
Abteilungen zu setzen, deren jede bei regelmäßiger Versetzung in einem
Jahr durchlaufen wird . Von 1000 Schülern besuchten 162 die erste Stufe,
157 die zweite , 156 die dritte , 151 die vierte , 132 die fünfte , 112 die
sechste, 77 die siebente und 53 die achte Stufe . Die Mädchen bilden
in den oberen Stufen , die Knaben in den unteren die Mehrheit , was

zum Teil damit zu erklären ist, das weit mehr Knaben als Mädchen nach
dem Besuch der untersten Stufen in mittlere oder höhere Schulen über¬

gehen . Voll ansgenutzt haben die Schulen von 1000 Kindern 448 , und
zwar von 1000 Knaben 441 , von 1000 Mädchen 454 . Man ermittelte
weiter , daß in einer Abteilung Schulkinder verschiedenen Alters und in
den jüngsten Abteilungen auch Kinder höhere » Alters sitzen. Aber das
darf nicht auffallen , da nicht alle fleißig und begabt genug sind , um reget-
mäßig aufzurücken , schwachbcgabte mitgeschleppt weiden müssen , (die
wenigsten dieser Art können in Sonderklassen unterrichtet werden ). Manche
haben ihre Schulzeit zu spät begonnen , sei cs wegen Krankheit oder aus
anderen Gründen . Oft sitzen Kinder in Abteilungen , für die sie viel zu

jung sind , diese haben die untersten Stufen übersprungen und sind gleich
in eine höhere Klasse gekommen , da sie sich die Kenntnisse , oft durch Ver¬
mittlung älterer Geschwister , rasch angeeignet haben . Bei der Schulauf-
nahme greifen auch in gewissem Umfange Abrundungen nach unten Platz.
Ein Kind , das im Juni das 6 . Jahr vollendete , wird oft schon am vor¬
hergehenden Ostertermin eingestellt . Solche verjüngenden Abrundungen
wirken bis in die obersten Klassen nach. — Die bereits mitgeteilten An-

f'i

Lieselotte.
Roman von Fritz G a n tz e t.
^ (41 . Fortsetzung .)

(sieche » w>N hau wohl falsch gesehen." Er gab sich einen
bfiii - Da,,, , Mang sich ein leichtes Lächeln in seine

7?ejiel m. r n9 c* quer durch das Ziminer und nahm in
Nn ,el °Ue , u Dtterbnrg vorhin benutzt hatte.

brgs , ,, das Bedürfnis , ihm von der Werbung
was iahten , obwohl sie sich nicht klar darüber

% frWte fte ßi*1}. „Als Freund darf er alles
fi,, K schließlich zu ihrer eigenen Beruhigung,

tycj q oenii an :
3 ilS ,tc^ lira ! Ich habe ihn zum zweiten Male

N 91ieh» et  grvsie , gute Men 'ch tat mir in seiner
ah„tx sî 'wlagcnheit nnsrichtig leid."

b>>e cb>e tz-: " Zweck seines Hierseins, " sagte Heinz und
?crii ^ bch z>, »F . ^ ann aber gab er sich Mühe, so harmlos

t8-c-cĥ oien, obgleich er ein halb wehes, halb
!l”b fnh vor der «- ^ ' dfand, daß ein anderer iverbend und
'chr x "i fort ; n „vC ^ en  gestanden hatte . Er lächelte sogar
f. ĉhv" zum zweiten Male ? Ihr seid beide

o!! n 'wmer sein, Heinz. Nichts ist mir ver-
^belm ^ bdjngz if+ Le.ve,\ zwischen Grundsätzen ."
Nittum pisw hü- ffü̂ onsequeiiz eine nicht zu unterschätzende

W Prer(eic[nert lemw ttcybuT9 nichts genützt." Heinz atmete

s
i
$
s

Sri,,

m ' wir c. -nuf, als er das letztere bedachte und sagte,
süp setztea? " . betonte sie scharf.. Und nach einer

ejoch niit leiser Ironie tm Ton hinzu : »Ich
du

entronnen ."
. Abweisung seines Antrages be¬

eide '
Vicht

ledig bleiben wollte ."
der Tischdecke und sah

Sie zupfte
an Heinz

'Ni,,,

j Wäre Herr von Otterburg nicht
t| r,e )ür dich gewesen ? Ich würde ihnW\ ,e  der gewiesen haben. Sieh einmal, es durste
^ Be doch „ och oft gereuen. daß du die

schützende Führung des Mannes verschmäht hast . Ich hätte an
deiner Stelle Otterburg erhört ."

Und als er das so ruhig und sachlich gesagt hatte , fühlte
er sich versucht , laut aufznlachen ob der Ironie , die mit diesen
Worten über seine Lippen gegangen war.

Weshalb suchte er sie denn eigentlich zu einer Heirat zu
bewegcil ? Er — sie ! 2lch, das ivar ja geradezu häßlich ! Er
liebte sie und wollte ihr einen Mann ansrede » ! Das war
widersinnig . Freilich , überlegte er sich' s recht und bedachte,
daß er sie nie besitzen konnte , erwog er ferner , daß er als
Freund verpflichtet war , ihr einen guten Rat zu geben , — so
geivann die Sache schon ein anderes Gesicht . . . . Aber
nein ! Es blieb eine lächerliche Torheit!

„Willst du mich verkuppeln , Heinz ?" fragte sie mit einem
Lächeln , von dem ihre Seele nichts wußte . Ein tiefer , bitterer
Schmerz dnrchzitterte ihr Inneres , daß der , um dess.ntlvillen
sie Ott -rburg abgewiescn , io gleichgültig zu dieser Verbindung
riet . Klarer denn je empfand sie es in dieser Stunde , daß sie
Heinz n » r die Freundin  war , immer sein würde , bis an
des Lebens Ende.

„Verkuppeln ? Wie du das sagst !" entgegnete er auf ihre
lebte Frage anscheinend leicht verletzt . „ Einmal wirst du dich
ja " doch verheiraten müssen ." Er sah st- lauernd an.

„Müssen ?" Sie lachte . „ Du bist sonderbar , lieber Heinz!
Wer wollte mich dazu zivingen ? In dieser erilsten Angelegen¬
heit hört doch wohl jede Beeinflussung auf . Und damit cu ' s
weißt : Ich werde » '.eine Konsequenz nicht bloß Herrn von
Otterburg gegnrüber bewahren , sondern jedem , der nach ihm
kommen wird '. Jedem ! Und käme ein Prinz ! Ich wüilsche
ledig zu bleiben ."

„Hassest du die Ehe ?" fragte Heinz mit einen , Aufatmen,
das sich erleichternd und schmerzlich zugleich aus seiner Brllst
losrang . , „ ,

„Nein . Aber ich werde nie ohne Liebe eine Ehe emgehen.
Alle , die bisher um niich warben , liebte ich nicht ." . . . .

„Alle ?" Heinz sah erstaunt zu ihr hinüber . „ Taten es
Vor Oiterburg noch andere ? Ich wußte es nicht ." . . . .

„Das kannst du auch nicht wissen ; denn Uber dergleichen
Dinge spricht man so leicht nicht zu Unbeteiligten . Uebrigeus
ist das auch schon sehr lange her ^ und die Gleichgültigkeit,

83 . Jahrgang.

gaben lasse» erkennen , daß die Mädchen den Knaben voraus sind . Da¬
bei sind aber gerade die Mädchen durch häusliche Arbeiten , Pflege jüngerer
Geschwister nsw . oft über Gebühr in Anspruch genommen . Das bessere
Fortschreilen der Mädchen ist einer gewissen geistigen Ueberlegenheit in
den Jahren der Schulzeit , namentlich den letzten znzuschreiben , und hängt
weiter damit zusammen , daß die Knaben durch ihre trotzigere , nnrnhigere
Na :ur znrückgehallen werden.

Die Klassenbesetznng ist nach verschiedenen Zisserngruppcn zu beurteilen.
Im Durchschnitt kamen auf eine Klasse inchr als 51 Schüler , dieselbe
Zahl für Stadt und Land . In den städtischen Volksschulen ist ober die
Klassenbesetzung gleichmäßiger , in ihnen kommen weder so viel zu stark
noch so viel zu schwach besetzte Klassen vor wie auf dem Lande . Man
kann die Besetzung einer einklassigen Schule mit mehr als 80 Schülern,
einer Halbtagsschulklasse mit mehr als 60 , einer sonstigen Schulklasse mit
mehr als 70 Schülern als Ilebcrlastung ansehen . Im Oberlahnkreis
finden sich 2 solcker städtischen Schulen mit 2 Klasse» und 151 7 chiilern,
weiter 12 ländliche Schulen mit 14 Klassen » nd 1103 Schüler » . Eine
Klassenbesetzung mit weniger als 30 Schüler ist als zu geringe Ausnutzung
anzusehen , solche fand sich im Oberlahnkreis in 16 ( ländlichen ) Schulen
mit 16 Klassen und 392 Schülern . Als normal belastet verbleiben daun
endlich ini Oberlahnkreis

2 städtische Schulen mit 17 Klassen und 399 Schulkindern
61 ländliche „ „ 111 „ „ 5321 „
Im Durchschnitt des ganzen Staates waren in 15 .5 Prozent der

Schulen 7 .2 Prozent der Klassen mit 10 .7 Prozent Schulkindern über¬
last ! , in 21 . 1 Prozent der Schulen aber 8 .4 Prozent der Klassen mit
3 .8 Prozent der Schulkinder nicht voll ansgenutzt und von 1000 Schulkindern
besuchten

überlastete Klassen : 48 städtische
144 ländliche

nicht voll ausgenutzte Klassen : 22 städtische
48 ländliche.

Mir beschließen unsere Mitteilungen mit der Wiedergabe einiger
wichtiger Verhällniszahlen über das öffentliche Volksschnlwes . n im Ober¬
lahnkreis , die von ganz besonderem Interesse sind. Im Oberlahnkreis
kamen aus 100 städtische Einwohner 11 Schullinder , ans einen Lehrer
aber 61 Schulkinder . Von 100 Schulkindern wurden unterrichtet in

Stadt Land

Knabenklasscn 0 Kinder 3 Kinder
Mädchenklassen 0 Kinder 3 Kinder
gemischten Klaff n 100 Kinder 94 Kinder

Auf 1( 0 ländliche Einwohner entfielen 18 Schulkinder , aus einen
Lehrer 61 Schulkinder . Es kamen weiter an Leistungen des Schnlver,
bandcs , der politischen Gemeinden , Patrone , Gutsherrn : ans 100städtische
Schulkinder 4085 Mark , auf 100 ländliche 2382 Mark , an Zuschüssen
der Kirchenkassen nsw . : auf 100 städtische Schulkinder >5 .', Mark , ans 100
ländliche 75 Mark , an Ertrag des Schul -, Kirchen - und Stiftungsvermögens:
ans >00 städtische Schulkinder 323 Mark und auf 160 ländliche Schul¬
kinder 334 Mark . Damit sind die Mittckliinge » erschöpft und es ist ivohl
nicht zu viel gesagt , wenn man der Materie über die Schulkinder eine
rechte Ergiebigkeit znsprichl , die man auf dgn ersten Blick nicht erwarten
durfte.

Probieren Die , bitte,
Maggi ' s Familien -, Maggi ' s Nudel-
Suppeoder irgend eine andere bei mehr
als 40 Sorten von Maggi s Suppen.
Sie werden sicher nur noch diese kochen.

^oizabführscheine
f ) . Zipper s Huchhaudinug , G . m b , fi

mit der ich damals beit Werbungen gege überstand , läßt es
töricht erscheinen , darauf znrückzukommen . Wenn ' rs dich inter¬
essiert : Es waren zwei Offiziere , die eininal bei uns im
Quartier lagen ."

„Aber es könnte doch noch einer komlnen , der dir ge¬
fällt ? " fragte Heinz hartnäckig.

„Nein , nie , Heinz ! Mein Ideal voin Manne steht so un¬
erreichbar hoch in den Sternen , daß ich getrost behaupten kann:
^Jch werde ledig bleiben . . . Aber wollen wir nicht endlich von
etwas anderem reden ?" fragte sie nun , plötzlich von dem
Gesprächsthema abspringend . Es war ihr nicht länger >nög-
lich, mit Heinz gleichgültig über Tinge zu verhandeln , die sie
in ihrem Innersten berührte » .

Heinz war es nur recht , das Gebiet verlassen zu könilm.
Bald plauderten sie scheinbar interessiert von Vorkommnissen
im beiderseüigen Wirtschaftsbetriebe und ivaren doch mit ihrem
innersten Sinnen und Fi >hlen bei ganz anderen Dingen.
Immer wieder hieß der Refrain : „ Meine Liebe wird nicht er¬
widert !" Und : „Es ist auch gut so; — denn es wäre un¬
nütz !" —

Am Abend dieses Tages beschlossen beide in stiller Ein¬
kehr, ihre Liebe endgültig einznsargen und den Srein des
Vergcssens über die Gruft zu ivälzen . Und was sich bis
jetzt fern ? von beiden so ganz und mit voller Klarheit hatte
eingenehen wolle », das tat nun j .des und schrieb über das
Tor zu seinen ferneren Taaen die Devise : „ Einsam l"

» * Vv .* ** *

Ein stiller Winter kam ins Land ilnd brachte ^ verschneite
Pfade . Am stillste » wurde das Weihilachtsfcst . Lieselotte lud
Heinz zu demselben ein . Aber er fand einen Grund , fern*
bleiben zu können , und fuhr am Tage vor Heiligabend in
angeblich dringenden Geschäften llach Berlin . So entging
er dem „verhängnisvollen , alte Erinnerungen auffrischenden
poesieumwobenen Idyll der Driebnscher Weihnachtsfeier " — wie
er sich selbst sagte — und sehnte sich dvch in jeder Stande seines
Fcrnseins nach dem Duft des Tannenbanmes und dem haus-
fränlichen Walten Lieselottens.

In Lindeucck brannte kein Tannenbamn . Mamsell Dörte
hatte in Heinzens Anstrage die Geschenke lucker die Leute ver¬
teilt und sasi den Heiligabend über allein in ihrer St »be.
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Krankfurterstraße3.
Beginn der neuen Kurse Dienstag , den 21 . April,

9 Uhr.
Kursus I : Einfache Handarbeit und Wäscheanfertianng

Schulgeld h lbjährlich 30 M.
Kursus II : Schneidern , halbjährlich 40 M.
Kursus III : Handarbeit , halbjährlich 15 M ., monatlich

4 M.

Anmeldungen — mündlich und schriftlich — nimmt
die L - iterin während der Sprechstunden Montags , Diens¬
tags und Donnerstags von 3 — 4 Uhr und Montag , den
20 April von 10 — 12 und 3 — 4 Uhr entgegen.

_ _ Der  Schulvorstand.

Daiiieii-GesaiigYerein.
(Gemischter Chor)

Leitung : Frau M i 11 j  Jüngst.
Sonntag  den 29. März!9!4, abends7^ Uhr

im „Weillurger Saalbau -1

II . KOIKEBT
(Schumann -Abend)

Mitwirkende:

Fräulein Aennchcn HeySer (Sopran ) Opernsängerin Düssel¬
dorf ) , Herr Fritz Scherer (Tenor ) Hofopernsänger Wies¬
baden , Herr Carl Rchfuss (Bass ) Konzertsänger Frank

furt a , M . und einige Vereinsmitglieder.
Begleitung : die Giessener Militärkapelle.

Vortragsordnung:
1 „ Zigeunerleben “ für Soli , Chor und Orchester,
2 . Solovorträge der Künstler.
3 . „ Der Rose Pilgerfahrt “ für Soli , Chor u . Orchestei

Im Vorverkauf in der Buchhandlung H . Zipper.
G . m . b . H . : numerierte Platz 2 Mk , Familienkarten
3 Karlen 5 Mk . , 1 . Platz 1 .20 Mk . Familienkarten
3 Karten 3 M . Für aktive  Mitglieder der Vereine

Ermässigung . Schülerkarten 50 Pfg.

Zeisewitz , der ihr sonst immer Gesellschaft geleistet halte , war
verreist . Er wollte einige Güter - in Pommer », die znm Früh¬
jahr zur Verpachtung kamen , besichtigen , da er sich ernsthaft
mit dem Gedanken trug , seine abhängige Stellung aufzugebeu,
um sich selbständig zu machen.

Ganz wehleidig war 's der Alte » ums Herz , als sie im
stillen Sinnen früherer Zeiten gedachte . Sie erinnerte sich der
Knabenjahre Heinzens und des Jubels im Hanse . „Und mm
ist 's so still geworden wie in einer Kirche, " murmelte sie. „ Nur
der einsame , selten lächelnde Herr , — keine Frau — keine
frohen Kinderstimmen . Ach ja , ich knnu 's ihm nicht verdenken,
daß er sich auf und davon gemacht Hai. Man mvcht ' am
liebsten selbst hinaus aus dem stillen Hause . Heute gerade
am Weihnachtsabend hat man gern ivas Liebes >tnd ein
bißchen Freude um sich. " Sie griff endlich zum Strickstrnmpf
und ließ sich zum Klappern der Nadeln vom Winters !mm,
der sich an de » Ecken des grauen Herrenhattses stieß und
Schneewehen anftttrmte , die Begleitung singen.

Ebenso still war 's in Driebusch . Ta gab ' s zwar eine
Tanne . Aber Lieselotte hatte gleich nach der Lentebescherung jedes
Lichtlei » in dem dunklen Grün ausgeblasen . Der große Saal
lag im Finstern . Ein würziger , anheimelnder Weihnachtsduft
von verbrannten Tannennadeln , vertropsten Wachskerzen und
frischen Pfefferkuchen zog durch den dunklen Raum.

Manchmal ging es >vie ein leises Knistern und Rannen
durch die Zweige der mächtigen , bis zur Zimmerdecke reichenden
Tanne , als wollte sie Geschichten erznisten von ihrer grünen
Waldesheimat , wo die Quellen murmelten und die Bügel
sangen oder der Schnee leise vom Himmel herabrieselte . -
Ja , da war 's wonnig ! Ach, und sie hatte sich's auch hier
im Lichterglanz so heimisch und traut , vorgesiellt . . . Und
nun Dunkel ringsum und tiefe Stille ! Niemand freute sich
über sie . . .

Dumme Menschen ! —
Ganz und gar verwunderlich wäre es ihr vollends ge¬

wesen , wenn sie in Lieselottens stilles Zimmer hätte sehen
können — die halle Wirtschaftsbücher vor und nebelt sich zu
liege » niib schrieb und rechnete . Sie mußte irgend etivas
tun , um die nagenden , quälenden Gedaitken zu verbannen . . .

Aber es gelang ihr nicht!
Die Weihnachtsstimmunll machte sie schließlich so weich.
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Leopold Roseilthal, %m
tetefm  Dr . 100 HMMilW «

WM« LWk in WtllAi! WM für
Bau- u. Möbelschreinerei
.°. und Fabrikbedarf .'.
Gut gepflegte Eichen- und Buchen-Bloch-
ware :: Sperrplatten in allen gangbaren
:: Größen und Stärken ::

OinitiiiM-Kiichkl für IriMMnst«
20 Pfg . in fester Decke vorrätig bei

Hugo Zipper’s Buchhandlung , C-„ m. b. H.

1 Absaat von Lochows-Original -Gelbhafer,
Stroh und- Spreu gibt

Wobig
ab

Ivo Pvrto/vw/.

ist es roahrlich nicht , roenn Sie
statt Butter

Dr . SchlincR ’s Palmona,
die berühmte 9flanzen -© utter-9Kargarine

kaufen , denn Sie werden gar keinen
TJrterschied merken — außer
in Obrer fHaushaltungskasse.

EinSprung ins
Ungeruisse

schuf solche Sehnsucht in ihr , daß sie die Feder hinlegte , den
Kopf in beide auf das dicke Wirtschaftsbuch gelegten Arme
vergrub und in ein Weinen ausbrach , das ihren ganzen Körper
schüttelte.

O , über diese traurigen Weihnachtstagei
Nur Wiegandt hatte sie m der alten , schon jahrzehntelang

von ihm geübten Meise verlebt . Den Heiligabend verbrachte
er ■bei der Holtzen und spielte mit ihr Sechsundsechzig . Der
Schluß des anfänglich äußerst gemütlichen Abends war immer
ein regelrechter Zank zwischen beiden . Wiegandt verlor stets
und bezichtigte die Mamsell der Biogelei . Seitdem er Melchior
Nvsenüock kannte , war seine beliebteste Redewendung : „ Mam¬
sell , Sie betrügen wie Melchior Rosenstock." Rat irtich ver¬
wahrte sich seine Partnerin sehr energisch gegen Anstml-
dignngen , die ihre Redlichkeit in Frage stellten , und warf jchließ-
lich die Karten hin . Das war für Wiegandt das Signal
zum Aufbruch.

Am ersten Feiertage ging er zur Kirche . Nachmittags hielt
er eine Parade über seine Pfeifen ab , banke an ihnen herum
und reinigte sie. Nach beendigter Heerschau begann er Rauch¬
opfer zu bringen , die sich bis in den späten Abend hinein
ausdehnten -und seiner Stube das Aussehen eines qualmenden
Meilers gaben . Der zweite Feiertag verlief ähnlich , nur lukcrte
der Ungeduldige schon wieder öfter nach dem Wetter und
sehnte den dritten Feiertag herbei . Mit dem Frühesten stand
er dann aus , inspizierte dann jeden Stall und jeden Boden
und schimpfte mit einer wahren Wollust auf die „ loddrigen"
Knechte , „ die am liebsten bis au ihr seliges Ende Feiertag
gehabt hätten ." —

_ Heinz kehrte erst einige Tage nach Neujahr aus Berlin
zurück. — Seine erste Arbeit galt deni Dnrchsehen der wahrend
seiner Abwesenheit eingelaufenen Postsachen . Er fand nichts
Sonderliches . Rechnungen , Offerten , Drucksachen , eittige Briefe
von früheren Regimentskameraden und eine Anzahl Nenjahrs-
graiulakionen wechselten in bunter Folge ab . Als letzten Brief
des hohen Stoßes nahm er ein zieinlich umfangreiches , dickes
Hanflnvert in die Hand . Es trug amerikanische Marken mtd den
Poststempel „ Boston " .

Da er niemand wußte , der aus Boston hatte an ihn
schreiben können , öffnete er ziemlich verwundert und — stieß
einen unterdrückten Schrei aus , als er dem Kuvert , außer

Rhabarber
echt - rotstiel g Queen Bikloiia

starke Teilpflanzen

Schnittlauch
j . tzt beste Pflanzzeit empfiehlt

die ürtnsni3atohs.

Meten
in großer Auswahl billigst.

Reste zur Hälfte des
früheren Preises

Zweifarbige Tapeten Rolle
' 10 Pfg.

Th .Megges

gibt mxerbestdndigentiochglanz

Millionen
gebrauchenl-gegenH

Husten
KeiscrIieit,Ka1arry .Acrkchkeimimg

Krampf- und Keuchhusten

not. bcgl. Zeugnisse von
Aerztenu. Privaten ver¬
bürgen den sicheren Erfolg

Kcußerst kiekömmkicheund
we,i)kschmc<ticnbe Acnciions.

Paket 25 Pfg , Dose 50 Pfg zn haben
in Weilöurg beiH. Sommer, Auns-
apotb. z. Löwen, Kug. Kay«, Detcr
Schwing, Will). Wanrhenn, K.
Kirsch in Weyer, W. Kkeineiöü
Wachst',;. Hg. Zaun in Araunfels,
.ff. Welker in LöhnScrg , K . Karrach
in WercnSerg, W. J . Kraukncr

2r in Weinkach.
Schwefelsaures Ammoniak
Kalisalz
Kainit

Peruguano (Füllhornmake)
Thomasmehl (Sternmarke)
Ammoniak -Superphosphat

und anders Düngemittel
offeriert zu b n billigsten

Tagespestm
Zilkvb Rvseilthsl, Wetzlar, Tel.70

Albertikästen , irrt ganzen ober
geteilt zu verkaufen.

Wobig.

Ws Bi
in bester AusfS»"

stets vorrätig - ,
— Eigenes Fabrik"'

MiMen , Pate »t -M^
BeWern

Aug Thilo Na'*
Möbel handlang

Einige e r st k 1 a s ! ' -s

fast neu unter Garant c

billig abzugeben ^ -ins- !
Abbildungen zu - üdvP,.

Pianosorte -Fabrik _ **

Wilhelm « r - P - s

kgl.blly.HostitfersichAsM*̂iKaust Jicgknia»
Dili) =| (W »L

M . Loewenberg,Lanßäig -. Loewenberg , Lwst-nig ^
Zum 1. April .

Altere und
jüngere

erhalten sofort oder
Stellung hier oder am»
Krau Pannewih, ^ .Mi

Braves , fleißiges
!>nd!
° dl

per 1 . April gesucht - ,
Frau K. * t.» 1

Zum 1 . April ffse

gesucht . Prof . Gtvk | w

Kraver
kann zu Ostern evtl - k,
gereu Vergütung dir k

'Bäckerwelff

HgiUt
au

^00
rrternen. Ali

Schlicht, Schwa«

” ’jja fe«
^Jn lneinem Haust,

straße 19 eine 3 — 4 ^ ' ^
Wohnung, ! . Etagr
Mansarden zum h
zu vermieten . „*» „ ■
Näher , in der EMUA jg

Sttt,

Schön gelegeaej abgr

WilkDIDd
6 Wohnräume,

strAlt

und Zubehör , sowie ,

jhu

lchiv
IpUt'

dauernd zn *■*-
Wo , sagt die Erp -. -

Kgeü - Wtilll ' !
(iir Frühjahr und2»"""

«liisni-Ali«'
Viilhhiliir>linigH. .WkiA-—

einigen atcderen Papieren , einen mit steifen , feitfrsA 1
Buchstaben eng beschriebenen Bogen entnahm . sff

Sydoniens Schrift ! Er legte das Bricfblatt vot ^
den Tisch . Schiveratmend starrte er es a « und
nicht über sich, gleich zu lesen.

Was wollte sie von ihm ? Warum schrieb
Endlich begann er zu lesen, zuerst mit slirrenden ^ " ^ ,,»f

und nach seine Ruhe tvjeder gelvinncnd . Das >
Ende November datiert , wies keine Anrede auf "
folgenden Inhalt : .

„Wenn Du — gestatte , daß ich Dich noch ztf
nenne — diese Zeilen lesen wirst , gehöre ich nicht
Leuten , die die undankbarste und schlechteste öest
wllhnc-n müssen . Wo ich dann sein werde , weiß uU »ist
jedenfalls nicht im „ besseren " Jenseits . Ich

«r
^ -ht

st
AlN

Arg,
^ic!
"i ]t
diel:

hei
feit

das Märchen einer Auferstehung glauben und nlußst ^ j^
über den Altweiberglauben lächeln . — Doch ich
mit Ausführungen langweilen , die Dich kaum 1‘ p#
dürften . Ich darf es auch nicht . Denn hinter n
unerbittlicher Treiber , der mich mahnt , kurz zu ., stm'
ntich eilen , Dir alles zu sagen , ehe er seine bUpj j trf1-)
arme nach mir ansstreckt . Ich fürchte mich?
sondern begrüße sein Kommen mit der Freude ei>w°^^ !>>
der einen Freunds erwartet . Ja , komm , mein ck
töte meine müde Seele!
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Ich bin eine Elende , eine Sterbende , —
Mit diesen drei Worten hast Du mein ganzri'

Frühling.

Aufwachetide Erde —
Lenznahende Wonne!
Ins Zeick ' en des Frühlings
Tritt wieder bte Sonne;

jt4,
Ins Zeichen des ^ e
Die Sonne der
O . daß es uns
Zu folgen ihr

Sie wärmet uild segnet
Durch Wolken u . Schmerzen;
Den ewigen Frühling
Läßt biühn sie im Herzen!
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